
Route des Monats August 2009: 
Schauinsland-Tour 
Durch den Sassendorfer Süden 
 
Start/Ziel:   Parkplatz am Rathaus 
    Bad Sassendorf (Eichendorffstr. 1) 
Länge:   ca. 21,0 km. 
    Abstecher: Gartengalerie Stork ca. 1,0 km; St. Johannes der  
    Täufer ca. 1,3 km; Flugplatz Soest – Bad Sassendorf ca. 3,5 km 
Steigung: Route im Süden Bad Sassendorfs mit Steigungen insbesondere 

ab Neuengeseker Heide, sonst weitgehend flache Strecke 
Streckenführung:  Opmünden – Elfsen – Herringser Höfe – Herringsen –  
    Neuengeseke – Gewerbepark Lohner Klei – Lohne 
Streckenbeschaffenheit: asphaltierte Wege; meist Wirtschaftswege durch die  
    Felder, teilweise geschotterte Wege, einige kurze 

Abschnitte über Straßen (Nebenstrecken) 
Beschilderung:  R 9 (nur in einer Fahrtrichtung beschildert) 
 
 

Wissenswertes über Bad Sassendorf: 
 

Eingebettet inmitten der facettenreichen 
Soester Börde liegt das traditionsreiche 
Heilbad Bad Sassendorf. Im schmucken 
Ortskern mit gepflegter, westfälischer 
Fachwerkatmosphäre, vielen Geschäften, 
Cafés und Restaurants lässt es sich wunderbar 
bummeln, einkaufen und ausspannen. Direkt 
an die Fußgängerzone grenzt der gepflegte, 
weitläufige Kurpark mit Themengärten, 
Wasserspielen und interessanten Skulpturen. 
 
Hier fällt es leicht, abzuschalten, zu 
entspannen, zu regenerieren und neue Kräfte 
zu schöpfen. Auf Schritt und Tritt begegnen die 
Gäste den beiden natürlichen Heilmitteln Sole 
und Moor und deren wohltuender Wirkung. Sei 
es bei Moorbädern und –packungen im 
Diagnose- und Therapiezentrum, im Kurpark 
am historischen Gradierwerk oder in der SoleTherme, die von der Natursole gespeist 
wird. Sole und Moor begründeten auch die inzwischen über 100jährige Tradition Bad 

Sassendorfs als Heilbad. 
 
Die Bad Sassendorfer SoleTherme ist bei den 
Gästen besonders beliebt. Mit ihrer facettenrei-
chen Bade- und Saunalandschaft hat sie sich im 
Laufe der Zeit zu einer beliebten Wohlfühloase 
entwickelt. Neben den Innen- und Außenbecken 
mit 33°C warmer Sole gibt es eine 
abwechslungsreiche Saunalandschaft, die 
Meersalzgrotte und eine Beauty-, Wellness- und 
Massageabteilung. Radfahrer können sich dort 
nach der Radtour wunderbar erholen und z.B. bei 
einer Massage verwöhnen lassen. 

Gradierwerk im Kurpark  

SoleTherme Bad Sasse ndorf  



In Bad Sassendorf bedeutet „Wohlfühlen“ mehr als erholsames Schwitzen, entspanntes 
Baden oder gesundes Durchatmen. Das ganzheitliche Konzept, das vom Deutschen 
Heilbäderverband e.V. mit dem Prädikat „Wellness im Kurort“ ausgezeichnet wurde, ist 
Grundlage aller Gesundheitsarrangements, die das Heilbad für seine Gäste zusammen-
gestellt hat. Für Radfahrer bietet Bad Sassendorf z. B. ein spezielles Arrangement „Ra-
deln & Wohlfühlen“,  inkl. zwei Übernachtungen in der gewählten Kategorie, eine Tages-
karte für die SoleTherme inkl. Sauna, eine Fußreflexzonenmassage, eine Fahrradkarte 
und ein Lunchpaket, ab 119,00 €, an. 
 
Als anerkannter Rehabilitationsstandort garantiert das Moor- und Soleheilbad ein hohes 
Maß an medizinischer und therapeutischer Kompetenz. Neben der Rehabilitation wird 
besonders die Gesundheitsvorsorge (Prävention) in Bad Sassendorf groß geschrieben. 
Neben Radfahren bieten sich Nordic Walken, Walken, Wandern und Laufen, z.B. auf den 
Strecken des NordicAktivParks in Westfalens Heilbädern Bad Sassendorf, Bad Wald-
liesborn und Bad Westernkotten an. 
 
Weitere vielfältige Freizeitaktivitäten, vom Flug- und Reitsport bis hin zu Konzerten und 
anderen Kulturveranstaltungen ermöglichen einen kurzweiligen Aufenthalt. Zudem gibt 
es in der direkten Nachbarschaft attraktive Ausflugsziele, z.B. die Stadt Soest oder den 
Möhnesee. 
 
Als Ansprechpartner steht Ihnen die Gäste-Information Bad Sassendorf gerne zur Verfü-
gung: 

Gäste-Information Bad Sassendorf 
Kaiserstraße 14 (Haus des Gastes) 
59505 Bad Sassendorf 
Tel. 02921-501-4811, Fax 501-4848 

 
Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr 
Sa. 10.00-14.00 Uhr 
April bis Oktober auch So. 14.00-18.00 Uhr 
 
 

Fontäne im Kurpark 



Route des Monats August 2009: 
 
Schauinsland-Tour 
Durch den Sassendorfer Süden 
 
Lage im Kreis Soest 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Übersichtskarte Route 
 

 



Höhenprofil (ohne Abstecher) 
 

 
 
 
Routenbeschreibung: 
 
 
 
 
 
Die ca. 21 km umfassende Route folgt der Beschilder ung „R 9“. Ausgangspunkt 
ist der Parkplatz vor dem Rathaus der Gemeinde Bad Sassendorf (Eichendorff-
straße 1). 
 
Hier starten wir nach links auf den Lohweg und sofo rt wieder links auf die Weslar-
ner Straße zum Kreisverkehr. Dort nehmen wir die er ste Ausfahrt auf die Bahnhof-
straße und fahren weiter bis zur Ampelkreuzung (am Hotel Haus Rasche), wo wir 
links in die Schützenstraße einbiegen. Bei der näch sten Gelegenheit biegen wir 
links in die Straße „Am Haullenbach“. Ab hier verlä uft die Strecke durch das ruhi-
ge Neubaugebiet am Haullenbach. Der Weg endet am Kr eisverkehr in der Schüt-
zenstraße. Hier biegen wir nach links ab und fahren  auf die Ampelkreuzung an der 
B1 zu, die wir geradeaus überqueren. 
 
Auf dem Kranlandsweg geht es nun gemütlich geradeau s durch die Felder Rich-
tung Opmünden. Kurz vor Opmünden geht der Kranlands weg in den Weg „Am 
Eichkamp“ über. 
 

Opmünden - Elfsen - Herringser Höfe - Herringsen - Neuengeseke - Gewer-
bepark - Lohner Klei - Lohne  
 



Opmünden ist eine kleine, landwirtschaftlich geprägte Siedlung. Auf Grund der 
Nähe zu Soest wurden hier schon früh Soester Besitztümer nachgewiesen. 
Erste urkundliche Erwähnung fand der Ort bereits um 880. Heute stellen ein altes 
Feuerwehrgerätehaus und das angegliederte Ehrendenkmal den Ortskern dar. 

 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 

In Opmünden schlagen wir vor, einen kleinen Abstecher zur Garten-Galerie 
Stork  zu unternehmen. Hierfür biegen wir von der Straße „Am Eichkamp“ links in 
den Weg „Auf den Höfen“ ab, fahren vor bis zur Hauptstraße (Auf der Bauer) und 
biegen dann nach rechts ab.  

 
Auf dem 1.300 Quadratmeter großen Gelände eines ehemaligen Bauernhofes hat 
Beate Stork mit außergewöhnlichen Ideen Pflanzen, Gegenstände und Kunstwer-
ke zusammengestellt und mit dieser Symbiose aus Kunst und Natur eine Garten-
Galerie der besonderen Art geschaffen.   

 
Ob beim Spaziergang im Garten, beim Stöbern im eigenen Hofladen oder bei ei-
ner gemütlichen Rast im Garten-Galerie-Café, hier finden Sie Ruhe und Entspan-
nung und ganz nebenbei zahlreiche Anregungen für den eigenen Garten, den 
Balkon oder die eigenen vier Wände. 

 
Die Garten-Galerie Stork ist dienstags bis freitags von 10.00 bis 12.00 Uhr und 
von 14.00 bis 18.00 Uhr sowie an Samstagen durchgehend von 10.00 bis 18.00 
Uhr geöffnet. Sonntags und montags ist die Gartenpforte geschlossen. Der Eintritt 
zum Garten beträgt € 2,00. Gruppen sollten sich für einen Café- oder Gartenbe-
such vorher anmelden. 

 
Nach dem kleinen Abstecher fahren wir nach rechts vor bis zur Hauptstraße (Auf 
der Hege), biegen nach rechts und bei der nächsten Gelegenheit nach links ab in 
die Bördestraße, um auf die Route R9 zurück zu gelangen. 

 
Verzichtet man auf den Abstecher  zur Garten-Galerie Stork, fährt man auf dem 
Weg „Am Eichkamp“ bis zur Hauptstraße (Auf der Hege ), dann nach rechts und 
gleich wieder links auf die Bördestraße. Dieser fol gen wir bis nach Elfsen, wobei 
wir auf dem Weg dorthin eine Ampelanlage im Soester  Gewerbegebiet „Soest-Ost“ 
(Vorsicht!) überqueren. 
 

Elfsen ist ein kleines Haufendorf, das um eine kreisrunde, wallartige Erhöhung 
von vierzehn Meter Durchmesser angelegt worden ist. Diese Stelle markiert die 
alte Dorfkapelle auf dem Schulzenhof zu Elfsen (im 17. und 19. Jh. Dorfvorsteher 
im Sinne eines Bürgermeisters). Mittelpunkt des Ortes ist der so genannte „Elfser 
Markt“. Der eigentliche Ortskern wird aus zum Teil großen Hofanlagen mit breiten 
Gebäuden, aber auch aus kleinen Hofstellen östlich der Kreisstraße gebildet.  

Garten -Galerie Stork  Café in der Garten -Galerie Stork  



Wir folgen der Bördestraße bis kurz vor dem Ortsaus gang und biegen dann links 
auf den Kiepenkerlweg. Die ehemalige Bahntrasse wur de nach dem Kiepenkerlex-
press benannt, einem Zug der Westfälischen Landesei senbahn, der zwischen 
Münster und Bad Wildungen (über Hamm, Lippborg, Soe st, Wamel, Belecke, Brilon 
und Korbach) verkehrte. Ab dem 03. Juni 1957  bis M ai 1960 brachte er vor allem in 
den Nachkriegsjahren die Touristen an den Sonntagen  aus dem Münsterland in 
unsere Region bzw. weiter ins Hochsauerland und das  Waldeckerland. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Unter Kirschbäumen entlang folgen wir dem Kiepenker lweg. Hier haben wir einen 
schönen Blick über den Haarstrang und in die Soeste r Börde. Wir passieren einige 
Brücken und kleine Landstraße, bis es nicht mehr we iter geradeaus geht. Hier  
führt unser Weg nach links (ein kleines Stück Schot terweg) bis vor zur Hauptstra-
ße (K 23), der wir in Richtung Neuengeseker Heide f olgen. An der Einmündung „In 
der Lanner“/“Neuengeseker Heide“ fahren wir nach re chts, dann wieder links hin-
ter den Gehöften her. 
Am Ende stoßen wir erneut auf die Hauptstraße (K23)  in Richtung Herringser Höfe. 
Bei der nun folgenden kleinen Berg- und Talfahrt we rden wir mit einer tollen Land-
schaft und einer herrlichen Aussicht auf Neuengesek e, die umliegenden Ortschaf-
ten und in die weite Ferne belohnt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
In Herringser Höfe angekommen gabelt sich die Straß e. Wir fahren nach links vor-
bei an dem großen markanten Gehöft (Hof Griese) wei ter bergauf in Richtung Her-
ringsen. 
 
 
 

Blick über die Felder der Soester Bö rde Blick über di e Felder auf Neuengeseke  

Pausenbank am Hackeloh  Blick in den Kiepenkerlweg  



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Herringsen  ist ein kleines Haufendorf, das seit dem 13. Jahrhundert urkundlich, 
erstmals als Herwardinchusen, erwähnt ist. Es besteht aus fünf Einzelhöfen sowie 
den Herringser Höfen und der Ostheide am südöstlichsten Rand der Gemeinde. 

 
Kurz vor Herringsen biegen wir links in den 
Weg „Im Grunde“ und fahren bergab durch 
ein großes Bauerngehöft und weiter über 
den Feldweg bis wir wieder die Hauptstraße 
(K28) erreichen. 
Dort fahren wir nach links bis vor zur 
Neuengeseker Warte, dann im Zickzack 
kurz nach links, gleich wieder rechts und 
schließlich noch einmal links auf den 
Feldweg „Unter den Weiden“ in Richtung 
Neuengeseke bis zur Enkeser Straße. 
 
 

Neuengeseke , mundartlich Niggen Jaisken, gliedert sich in ein Ober- und ein Un-
terdorf, verbunden durch den Haienpoth, einem Bachlauf, der in die südlich gele-
gene „Neuengeseker Heide“ führt.  
Die Silhouette des Ortes ist unverwechselbar durch den Kirchturm geprägt. Um 
ihn herum gruppieren sich Gebäude mit annähernd gleicher Dachneigung und 
Grünflächen mit hohem Baumbewuchs. Charakteristisch für Neuengeseke ist die 
Bauweise mit Bruchstein, der schon früh in der Nähe des Ortes gefunden wurde. 

 
In Neuengeseke schlagen wir vor, einen kleinen 
Abstecher zur Evangelischen Kirche „St. 
Johannes der Täufer“  zu unternehmen. Dafür 
biegen wir zunächst nach links auf den „Alten 
Steinweg“ ab. Am Ende des Weges gelangen 
wir nach rechts in die Schluppergasse und direkt 
zur Kirche. Hier fällt zunächst das angrenzende 
Pfarrhaus in den Blick. 

 
Das romanische Bauwerk der Evangelischen 
Kirche St. Johannes der Täufer weist unver-
kennbar den Einfluss des Baustils der Soester 
Hohnekirche auf und besitzt große Ähnlichkeit 
mit den Kirchen in Weslarn und Lohne. Der 
Grundriss der zweijochigen Hallenkirche mit ein-

Neuengeseke r Warte  

St. Johannes der Tä ufer  

Blick auf Herringser Höfe  Herringsen  



jochigem Chorraum ist quadratisch. Ältester Bauteil ist der Turm, der in der ersten 
Hälfte des 12. Jahrhunderts errichtet wurde. Das Kirchenschiff stammt aus dem 
13. Jahrhundert. Auffällig ist die innen runde und außen eckige Apsis aus der Zeit 
um 1220. In den darauf folgenden Jahrhunderten wurden die Seitenschiffe mit 
Giebeln und als Kirchenburg mit Schießscharten versehen. Die Kirchenfenster 
wurden entsprechend hoch angesetzt. Im Innenraum verdienen die Altäre aus 
dem 17. Jahrhundert sowie die Kanzel aus dem Jahr 1772 besondere Aufmerk-
samkeit. 

 
Um zurück zur Route R9 zu gelangen, fahren wir von der Schluppergasse rechts 
in die Straße „Am Haienpoth“, der wir bis zur Schützenhalle folgen. Links haltend 
befinden wir uns dann bereits auf der Hauptstraße (L 688). 

 
Ohne den Abstecher  zur Neuengeseker Kirche fahren wir an der Ecke „Un ter den 
Weiden“ nach rechts und biegen dann links in den We g „Zum Kämpchen“. Am 
Ende des Weges gelangen wir rechts auf die Hauptstr aße (L 688), der wir in Rich-
tung Lohne folgen. Hinter dem „Steinhaus“ geht rech ts noch einmal ein Feldweg 
(Lohner Weg) ab. So können wir abseits der Hauptstr aße weiter fahren. 
Dem Lohner Weg (kurzes Stück Schotterweg) folgen wi r bis zur Gabelung nach 
der Autobahnunterführung. Dort biegen wir rechts ab . 
 
 

Hier schlagen wir vor, einen 
kleinen Abstecher zum Flug-
platz Soest – Bad Sassendorf  
zu unternehmen. Dafür fahren wir 
weiter geradeaus bzw. folgen dem 
asphaltierten Weg bis zur 
Hauptstraße (K 29), biegen nach 
links, dann nach rechts in den Weg 
„Zum Hexenhügel“ ab. 
 
 
 
Der Flugplatz Soest – Bad Sassendorf (EDLZ) ist ein ziviler, ehemals militärisch 
genutzter Sportflugplatz, der heute von der Flugsportgemeinschaft Soest e.V. be-
trieben wird. Der Flugsportverein flog viele Jahre als ziviler Mitnutzer gemeinsam 
mit der Kanadischen und der Britischen Armee auf dem Gelände. Nach Abzug der 
britisch-kanadischen Hubschrauberstaffel wurde der Verein alleiniger Flugplatz-
halter. Neben Motor- und Segelflug der Flugsportgemeinschaft Soest e.V. übt 
auch der Fallschirmsportclub Soest – Bad Sassendorf e.V. den Fallschirmsport 
hier aus. An den Wochenenden ist der Flugplatz ein beliebtes Ausflugsziel. 
Bekannt ist der kleine Flugplatz (die Flugplatz-Hauptpiste beträgt 820 Meter, die 
Segelflug-Windschleppstrecke rund 1.000 Meter) vor allem für seine Flugtage, an 
denen Kunstflug- und Show-Einlagen von professionellen Piloten und Kunstflie-
gern vorgeführt werden. An diesen Flugtagen, die alle zwei Jahre stattfinden, 
herrscht Hochbetrieb auf dem Flugplatzgelände.   

 
Übrigens: Die Fliegerklause ist für jedermann geöffnet und bietet mittwochs und 
freitags ab 15.00 Uhr sowie samstags, sonntags und an den Feiertagen von 10.00 
bis 20.00 Uhr Kaffee und Kuchen und kleine Leckereien. 

 

Luftbild: Flugplatz Soest -Bad Sasse ndorf  



 
Nachdem wir einmal über den Weg 
„Zum Hexenhügel“ und den Weg „Am 
Flugplatz um den Flugplatz herum 
gefahren sind, gelangen wir wieder 
auf die Hauptstraße (K 29). Hier 
biegen wir nach rechts ab, fahren ein 
Stück geradeaus, dann nach links in 
den Sudweg. An der nächsten 
Weggabelung treffen wir wieder auf 
den R9. 

 
 
Ohne den Abstecher  zum Flugplatz biegen wir links auf den Köhlingsweg . Hier 
fahren wir geradeaus bis zum Sudweg, in den wir nac h links einbiegen. Wir folgen 
dem asphaltierten Verlauf des Sudwegs, einmal unter  der B1 hindurch, bis wir in 
Lohne auf den Hellweg stoßen. Hier biegen wir nach links in Richtung Bad Sas-
sendorf ab. 
 

Hellwege, sogenannte Heer-, Handels- 
bzw. auch Salzwege, gab es viele in 
Deutschland. Am bekanntesten ist der 
Hellweg in Westfalen, der im Mittelalter die 
Verbindung zwischen Rhein und Elbe 
entlang der nördlichen deutschen Mittelge-
birge darstellte. Im Speziellen ist mit dem 
Hellweg der Abschnitt zwischen Duisburg 
und Paderborn auf der Straße von Aachen 
nach Goslar gemeint, der u. a. auch über 
Dortmund, Soest, Bad Sassendorf und 
Salzkotten führt. Handelsgüter auf der 
Straße waren u. a. Salz aus der Gegend 
von Soest, Werl und Unna und Eisenwaren 
wie Messer und Scheren aus dem 
Sauerland. Waren vom Hellweg fanden im 
gesamten Hanseraum Verbreitung. 
Ob die Römer den westfälischen Hellweg 
parallel zur Lippe zur Eroberung Germaniens nutzten, ist nicht sicher. Für den 
Hellweg gibt es beispielsweise keine lateinische Bezeichnung. Belegt ist jedoch, 
dass durch Karl den Großen die Straße deutlich ausgebaut und mit Burgen und 
Reichshöfen gesichert wurde. In besonders viel befahrenen Bereichen war der 
Hellweg im Mittelalter schon bepflastert, anderorts bis in die Zeit der Postkutschen 
eine reine Naturstraße. 

 
Übrigens: Im Mittelalter war der Hellweg für die Pilger auch ein Zubringer des Ja-
kobsweges nach Santiago de Compostela. 

 
Lohne ist seit alters her der Hauptort der Soester Börde, Sitz des Vogtes der O-
berbörde, der im Namen des Soester Rats die Polizeibefugnisse in diesem Gebiet 
auszuüben hatte. Im 12. und 14. Jahrhundert war Lohne Sitz eines Ministerialen-
geschlechts.  

 
Ein Ministeriale ist ein im (ursprünglich antiken kaiserlichen) Dienst stehender 
 Beamter. Im Frühmittelalter waren dies zunächst unfreie Verwalter für Königsgü-

Alter Hellweg Bad Sasse ndorf  

Flugplatz Soest -Bad Sassendorf  



ter, überregionalen Adel oder Klöster. Erst im Hochmittelalter bildete sich der 
 Stand des Ministerialadels heraus. 

 
Zu dieser Zeit gab es zwei Burgen im Dorf: eine zwischen Ahse und Mühlteich ge-
legene Wasserburg, deren Wassergräben erst im Jahr 1823 zugeworfen worden 
sind, und eine auf dem sogenannten Schivelbein, nördlich des Hofes Schulze Nie-
den. 
In der Soester Fehde hatte Lohne zwischen 1445 und 1447 unter Raubzügen der 
Kölner zu leiden. 1460, 1469 und 1483 wird das Dorf noch aus anderen Anlässen 
räuberisch heimgesucht, 1547 im Schmalkaldischen Kriege verbrannt und auch 
der Dreißigjährige und der Siebenjährige Krieg haben Lohne schwer zugesetzt. 

 
Heute ist Lohne ein idyllisches Dorf mit zahlreichen Fachwerkbauten und Gehöf-
ten. Inmitten des Dorfes liegt der große Lohner Teich, dem die Ahse entströmt, 
die sofort nach ihrem Austritt aus dem Teich eine Mühle treibt. 
Die Lohner Teichsmühle ist Sitz der ABU Station Soest (Arbeitsgemeinschaft Bio-
logischer Umweltschutz), ein Naturschutzverein, der 1977 gegründet wurde und 
derzeit aus ca. 500 Mitgliedern besteht. Regelmäßig bietet die ABU Vorträge und 
Führungen für interessierte Gäste und Bürger an und gewährt damit spannende 
Einblicke in ihre Arbeit. 

 
Neben der Teichsmühle ist die Evangelische 
Kirche St. Pantaleon das markanteste Gebäude in 
Lohne. Erste Hinweise auf ihre Existenz geben 
Urkunden von 1279/80 und 1299. Es handelt sich 
um eine dreischiffige, zweijochige Hallenkirche mit 
geradem, geschlossenem Chorraum, errichtet aus 
heimischem Grünsandstein. 
Sie ist ein Nachfolgebau der Soester Hohnekirche 
 und ähnelt in ihrer Anlage der Kirchen in Weslarn 
 und Neuengeseke (s.o). Der 40 m hohe Turm 
 entstand in der ersten Hälfte des 12. 
 Jahrhunderts. Der Turmhelm erhielt nach einem 
 Brand 1624 sein heutiges Aussehen. Das 
 Langhaus wurde um 1230 errichtet. Im Innern ist 
 die frühgotische Raumgestaltung auffällig: hoch 
 aufsteigende spitzbogige Kreuzganggewölbe wer-
den von breiten Gurt- und  Schildbögen getragen. Im Chorraum wurde bei Res-
taurierungsarbeiten ein Fresko aus dem 13. Jahrhundert freigelegt. Besonders 
erwähnenswert ist darüber hinaus das Glasfenster „Wurzel Jesse“, eine Kopie 
des wohl ältesten Kirchenfensters in Westfalen, das im Landesmuseum in Müns-
ter zu sehen ist. 

 
Um nach Bad Sassendorf zu gelangen folgen wir dem H ellweg bis zur Ecke „Neuer 
Weg“. Geradezu fahren wir weiter auf den Lohweg, de r am Rathaus endet. 
 
Copyrighthinweis: 
Fotos: Fotos (13) Gäste-Information Bad Sassendorf, 
 Fotos (2) Gartengalerie Stork, 
 Fotos (2) Flugplatz Soest-Bad Sassendorf 

St. Pantaleon  



Ob in Bad Sassendorf, Opmünden, Beusingsen, am Flug platz oder in Lohne –  
unsere Gastronomiebetriebe laden Sie herzlich zum E inkehren und Verweilen ein.  
 
Gastronomiebetriebe an der Strecke: 
 
Bad Sassendorf 
Im Zentralort Bad Sassendorf - Ausgangs- und Endpunkt der Tour – gibt es eine große 
Auswahl an Gastronomiebetrieben. Nähere Informationen erteilt gerne die Gäste-
Information Bad Sassendorf, Tel. 02921-501-4811. www.badsassendorf.de (Rubrik „Es-
sen & Trinken“) 
 
 
Opmünden     
Café in der Garten-Galerie Stork 
Auf der Bauer 22 
Tel. 02921-700031 
www.garten-galerie-stork.de 

 
Öffnungszeiten: dienstags bis freitags von 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 18.00 Uhr, 
samstags durchgehend von 10.00 bis 18.00 Uhr, sonntags und montags Ruhetag 

 
Der Eintritt zum Garten beträgt € 2,00. Gruppen sollten sich für einen Café- oder Garten-
besuch vorher anmelden. 
 
Beusingsen 
Genießer Schmiede (Café und Laden) 
Schmiedeweg 4 
Tel. 02927-189333 
www.geniesserschmiede.de 

 
Öffnungszeiten: donnerstags bis sonntags von 14.00 bis 18.00 Uhr, montags bis mitt-
wochs geschlossen (außer an Feiertagen und nach Voranmeldung) 

 
 
Flugplatz Soest – Bad Sassendorf  
Fliegerklause auf dem Flugplatzgelände 
Am Flugplatz 
Tel. 02927-340  
www.flugplatz-soest.de 
 
Öffnungszeiten: mittwochs und freitags ab 15.00 Uhr sowie samstags, sonntags und fei-
ertags von 10.00 bis 20.00 Uhr 
 
Lohne 
Gasthof Rumland 
Sauerstr. 1 
Tel. 02921-55556 

 
Öffnungszeiten: dienstags, mittwochs, donnerstags ab 16.00 Uhr, freitags und samstags 
ab 11.00 Uhr und sonntags ab 10.00 Uhr 

 
 
Fahrradvermietung: im Kurpark, am Musikpavillon, Te l. 02921-51627 
 



Weitere Infomationen: 
 
Als Ansprechpartner steht Ihnen die Gäste-Information Bad Sassendorf gerne zur Verfü-
gung: 
Gäste-Information Bad Sassendorf 
Kaiserstraße 14 (Haus des Gastes) 
59505 Bad Sassendorf 
Tel. 02921-501-4811, Fax 501-4848 
 
Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr 
Sa. 10.00-14.00 Uhr 
April bis Oktober auch So. 14.00-18.00 Uhr 


